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Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw,
3. Donnerstag , den 5. Zanuar 1912. 87. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekaumrnachnaq,

betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Aufnahme in die Rekruticrungsstammrolle pro 1912.

Die Militärpflicht beginnt mir dem 1. Zanuar des
Kalenderjahres , in welchem der Wehrpflichtige das
zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so lange,
bis über die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen endgültig
entschieden ist. Wehrordnung , Reg .-Bl . v. 1901, Nr . 23
8 22 Z. 2.

1) Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehr¬
pflichtigen die Pflicht , sich zur Aufnahme in die Rekru¬
tierungsstammrolle anzumelden; diese Meldung mutz in
der Zeit vom 15. Zanuar bis 1. Februar erfolgen.

Diejenigen , welche die Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienst erlangt haben, haben sich bei dem
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres Aufenthalt¬
orts zu melden und unter Vorlegung ihres Berechti¬
gungsscheines ihre Zurückstellung von der Aushebung zu
beantragen gemäß 8 93 Ziff . 2 der Wehrordnung.

2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde des¬
jenigen Orts, an welchem der Militärpflichtige seinen
dauernden Aufenthalt hat. Als dauernder Aufenthalt
ist anzusehen:

u. für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirt¬
schaftsbeamte, Handlungsdiener , Handwerksgesel¬
len, Lehrlinge , Fabrikarbeiter und andere in einem
ähnlichen Verhältnis stehende Militärpflichtige der
Ort , an welchem sie in der Lehre, im Dienst, oder
in Arbeit stehen und wenn solche an einem ande¬
ren Orte als dem der Wohnung in Arbeit bezw. im
Dienste stehen, der Ort , in welchem sie ihre Woh¬
nung (Schlafstelle ) haben;

b. für militärpflichtige Studierende , Schüler und Zög¬
linge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem
sich die Lehranstalt befindet , sofern dieselben auch
an diesem Orte wohnen.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. des¬
jenigen Orts , an welchem sein, oder, sofern er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder or¬
dentlicher Gerichtsstand sich befindet . Wehrordnung
8 25.

3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen
dauernden Aufenthaltsort , noch einen Wohnsitz hat , mel¬

det sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt , in demjenigen Ort,
in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren
letzten Wohnsitz hatten.

4) Bei der Anmeldung zur Srammrolle ist das Ee-
burtszeugnis vorzulegen , sofern die Anmeldung nicht
am Geburtsort selbst erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem
sic sich nach Zisf . 2 zur Stammrolle anzumelden haben,
vorübergehend abwesend (z. B . auf der Reise begriffene
Handlungsdiener , auf See befindliche Seeleute usw.) ,
so haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot - oder
Fabrikherren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle an¬
zumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vor¬
stehend vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflich¬
tigen so lange alljährlich zu wiederholen , bis eine end¬
gültige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die
Ersatzbehörde erfolgt ist. Bei Wiederholung der Anmel¬
dung zur Stammrolle ist der im ersten Militärpflicht¬
jahre erhaltene Losungsschein vorzulegen . Außerdem sind
etwa eingetrctene Veränderungen (in Betreff desWohn-
sitzes, des Gewerbes , des Standes usw.) dabei anzu¬
zeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen be¬
freit , welche für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehördcn ausdrücklich hievon entbunden oder über
das lausende Jahr hinaus zurückgestellt worden sind.

8) Militärpflichtige , welche nach der Anmeldung zur
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre
ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem
anderen Aushebungsbezirk oder Musterungsbezirk ver¬
legen, haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle
sowohl beim Abgang der Behörde oder Person , welche
sie in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach
der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen , welche da¬
selbst die Stammrolle führt , spätestens innerhalb dreier
Tage zu melden. 8 25 Z. 9 der Wehrordnung.

9) Versäumnis der Meldefristen (Nr . 1, 6, 8) ent¬
binden nicht von der Meldepflicht , ebensowenig entbin¬
det unterlassene Anmeldung zur Stammrolle von der
Gestellungspflicht.

10) Wer die vorgeschriebene Meldung zur Stamm¬
rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen

zu bestrafen. Ist dieses Versäumnis durch Umstände
herbeigeführt , deren Beseitigung nicht in dem Willen
der Mcldepflichtigen lag , so tritt keine Strafe ein.
Wehrordnung 8 25 Z. 11 und Gesetz vom 12. August
1879 Art . 10 Z. 10.

Eingewanderte, bei früheren Aushebungen Ueber-
gangene (R .-M .-E . K 11), welche im militärpflichtigen
Alter stehen, haben sich ebenfalls zur Ausnahme in die
Rekrutierungsstammrolle bei der Ortsbehörde anzu¬
melden.

Die Ortsvorstcher erhalten den Auftrag, Vorstehen¬
des in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen.

Es ist strenge darauf zu halten , daß die Militär¬
pflichtigen sich da melden, wo sie gestellungspflichtig
sind; es ist also unzulässig, Pflichtige , welche in einem
andern Bezirk sich aufhalten, zurückzuberufen; Zuwider¬
handlungen hiegegen müßten bestraft werden. Der Er¬
laß des K. Oberrekrutierungsrats vom 27. August 1878
(Amtsblatt des Ministeriums des Innern von 1878
S . 252) wird zur besonderen Beachtung in Erinnerung
gebracht.

Calw,  2 . Zanuar 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Ärr die Ortsbehörde«.
Anlegung der Rekrutierungs-Stammrollen betreffend.

Die Ortsvorsteher werden in Betreff der Anlegung
der Rekrutierungsstammrollen auf die 88 45 und 46
der Wehrordnung Reg .-Bl . von 1901 Nr . 23, sowie
aus die auf dem Titelblatt der Rekrutierungsstammrol¬
len abgedruckten Vorschriften hingewiesen.

Damit später nicht unnötige Schreibereien entstehen,
haben die Ortsvorsteher bei der Anmeldung jeden Mi¬
litärpflichtigen nach der Schreibweise seines Namens
und nach seinem Geburtstag zu befragen , dessen An¬
gaben auf den Eeburtslisten bezw. auf dem Geburts¬
schein zu vergleichen und Differenzen in der Stammrolle
unter Rubrik „Bemerkungen " anzugeben.

Zn Spalte 5, - (Gewerbe oder Stand des Vaters)
und in Spalte 8 (Stand oder Gewerbe ) ist der haupt¬
sächliche oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen (z. B.
landwirtschaftlicherTaglöhner, Pferde-, Kuh- oder Och¬
senbauer, Huf- oder Wagenschmicd, Bäckergeselle, Zigar¬
renarbeiter , Handlungsreisender ) ; bei Haus - und

Die Dame im Pelz.
14) Kriminalroman von G . W . Apple ton.

(Fortsetzung .)

Etwas Wahres muß doch dran sein, versetzte sie
hartnäckig, sonst würde man es doch nicht zu ver¬
öffentlichen wagen. Sie hatte wohl auch Geld bei
sich?

Dann war das also keine Lüge. Viel?
Line beträchtliche Summe , jawohl.
Wo ist das?
Sicher deponiert.
Und gehört ihr?
Allerdings.
Wie ist sie dazu gekommen?
Das weiß ich nicht. Ich war zartfühlend genug,

sie nicht darnach zu fragen.
Bist du auch sicher, daß du keine Diebin beher¬

bergst?
Ich sprang entrüstet vom Stuhl auf.
Was soll das heißen? rief ich zornentbrannt.
Ich glaube, ich habe mich deutlich genug ausge-

drllckt. Soll ich die Frage etwa wiederholen?
Das war mir zu viel.
Nein ! rief ich. Ich verbitte mir eine solche Ver¬

leumdung gegen ein wehrloses Weib. Es ist einfach
nicht zu glauben!

Du scheinst ja ein großes Interesse an demFrauen-
zimmer zu haben?

Das habe ich allerdings , versetzte ich entschieden,
und es wird mich mit Stolz erfüllen , ihr jeden Dienst
zu erweisen, der in meinen Kräften steht.

Diese Erklärung genügt mir , erwiderte meine
Tante in festem Tone. Dieser Sache muß ich ein Ziel
setzen. Es ist eine Schande, daß so was in einem
anständigen Hause vorkommt, und es ist mir ganz
unbegreiflich, wie so ein harmloses Mädchen wie
Helen dich in einer solchen Verrücktheit bestärken
kann.

Was hat Helens Harmlosigkeit damit zu tun?
fragte ich. Sie hat ein Herz und empfindet Mitleid
— was bei dir nicht der Fall zu sein scheint.

Schäme dich! Das sagst du zu mir , Edward.
Ich war außer mir vor Wut.
Ja , zu dir ! rief ich. Ich bin kein Kind mehr und

laß mir eine solche Sprache nicht länger gefallen.
Edward , sagte sie, nun endlich auch auffahrend,

dieses Frauenzimmer verläßt morgen deine Woh¬
nung.

Das wird sie nicht.
Bedenke, mit wem du sprichst. Bedenke, daß ich

die Schwester deiner Mutter bin und du mir alles
zu verdanken hast.

Das wirfst du mir stets vor und ich Hab es end¬
lich herzlich satt.

O, gut so, Edward Williams ! — aber ich muß
Sie bitten , mir trotzdem noch einen Augenblick Ge¬
hör zu schenken. Ihres Vaters halber hätten Sie
auf der Straße verkommen können. Ich habe Cie er¬

zogen und Sie zu einem geachteten Manne gemacht
und kann dafür mindestens verlangen , daß sie meine
Wünsche respektieren. Ich sage Ihnen daher noch
einmal , dieses Weib wird morgen ihr Haus verlassen.

Und ich sage, sie wird es nicht.
Sie wollen mir also Trotz bieten?
'Nennen Sie es, wie Sie wollen . Diesen Stand¬

punkt habe ich eingenommen und ich werde nicht
Haarbreit von ihm abweichen.

Gut , Sie werden diese Worte bitter bereuen, mein
Herr . Ich werde ein neues Testament machen, und
Sie werden keinen Heller bekommen.

Ganz wie Sie wollen , versetzte ich kühl. Adieu!
Damit ergriff ich Hut und Stock und ging zur Tür —
aber siehe da ! Da stand Nephzibah — sie hatte un¬
sere ganze Unterhaltung mitangehört.

O, Fräulein Donaldson, rief sie, was ist denn
passiert? Womit hat er Sie denn so aufgeregt?

Er hat sich des schnödesten Undankes schuldig ge¬
macht, sagte meine Tante . Ich habe ihn völlig ent¬
erbt . Er ist nicht mehr mein Neffe.

Ich wollte nichts weiter hören — ich eilte hinaus
ins Freie.

Siebentes Kapitel.
Helen war arg bekümmert, als ich ihr mein stür¬

misches Interview mit Tante Maria erzählte.
O ! sagte sie, wenn ich nur lieber selbst hingegan¬

gen wäre , du böser, aufbrausender Junge . Ich muß
entschieden sehen, wie ich die Sache wieder gut mache.



I

Dienstknechten ist einzutragen, ob sie pferdekundigsind.
Bei Arbeitern und Taglöhnern ist derjenige Arbeits¬
und Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig
oder meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft, oder bei
Forst-, Garten-, Bau -, Eisenbahn-, Chaussee-, Hafen-,
Kanalarbeiten usw.)

Bei Voltsschullehrern und Schulamtskandidaten ist
das Prüfungszeugnis in Original oder in Abschrift beizu¬
legen, sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle be¬
merkt ist. Die Rufnamen sind zu unterstreichen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger (Blindheit,
Taubheit, geistige Beschränktheit, Epilepsie, Schwachsinn,
Geisteskrankheit usw.) find gleichfalls einzutrage» und
ev. mit Zeugnissen zu belegen.

Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Ortsvorsteher sich genau zu über¬
zeugen, daß die Angemeldeten auch tatsächlch in der Ge¬
meinde sich aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde-
und gestellungspflichig sind. Schriftliche Anmeldung
von Militärpflichtigen , welche an einem andern Ort
innerhalb des Deutschen Reiches sich aufhalten, sind als
unzulässig zurückzuweisen. Im Falle des Verdachts
einer Schcinmeldung haben die Ortsvorsteher dem Ober¬
amt unverzüglich Anzeige zu machen.

In der Rubrik „Bemerkungen" sind sämtliche Ver¬
brechen und Vergehen und die in tz 381 Z. 1—8 des
Reichs-Strafgesetzbuches vorgesehenen Uebertretungen
einzutragen und sind solche in den Stammrollen von
1890/1910 und 1889/1909 nachzuholen. Die Strafregister
sind daher von den Ortsvorstehern genau durchzusehen. ^

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber inner^
halb Württembergs geborenen Militärpflichtigen ist das !
betr. Schultheißenamt des Geburtsorts auf dem For- >
mular (? (Reg.-Bl . von 1896 S . 223) um einen Auszug!
aus dem Strafregister zu ersuchen und sind diese Aus - j
züge der Stammrolle als Beleg anzuschließen. For¬
mulare hiezu können vom Oberamt bezogen werden.

Liegen keine derartigen Bestrafungen vor, so ist in
der Stammrolle einzutragen: »Registerstrafen und son¬
stige Angaben: keine."

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Vor¬
bestrafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min .-
Verf. vom 1. Oktober 1903, Min .-Amtsbl . S . 305,
aufmerksam gemacht.

Bei jedem Nachtrag von Strafen ist künftig sofort
dem Oberamt Anzeige zu machen.

Unter dem letzten Namen jedes Buchstabens ist in der
Stammrolle genügender Raum zu Nachträgen frei zu
lassen.

Vor Aufstellung und Ergänzung der Stammrolle
ist nachzuforschen, ob alle Pflichtigen, auch die den frü¬
heren Altersklassen Angehörigen, sich gemeldet haben,
die Säumigen find hiezu anzuhalten und eventuell zu
bestrafen.

Den neu sich anmeldenden Pflichtigen früherer Jahr¬
gänge sind die Losungsscheineabzuverlangen und der
Stammrolle beizuschließen.

Die Stammrollen von 1889/1909, 1890,1910,
1891/1911 und 1892/1912 sind bis 3. Februar d. I . dem
Oberamt vorzulegen.

An- und Abmeldungen Militärpflichtiger im ferne¬
ren Verlaufe des Jahres sind stets unter Anschluß des
Losungsscheins ohne Verzug dem Oberamt anzuzeigen,
bei der Anmeldung bedarf es der Vorlegung des Lo¬
sungsscheines nicht.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der Muste¬
rung teilnehmenden Militärpflichtigen für jeden der 3

Jahrgänge ist unfehlbar bis 1. Februar hieher anzu¬
zeigen.

Calw,  2 . Januar 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Au die Drtsvorsteher.
Anlegung der Rekrutierungs-Stammrollen betreffend.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß in die Stammrollen auch die im Ausland gebore¬
nen Militärpflichtigen aufzunehmen sind und daher das
Familienregister und die Bürgerlifte in der Richtung
durchzusehen ist, ob nicht solche vorhanden sind, welche
außerhalb des Deutschen Reiches geboren sind und die
WürttembergischeStaatsangehörigkeit noch besitzen.

Calw,  2 . Januar 1912.
K. Oberamt.

Binder.

A« die Ortsbrhörd rr
Auf den Kaiserlichen Werften wird stets eine grö¬

ßere Zahl von Lehrlingen in verschiedenen Handwerken
ausgebildet , welche in erster Linie für die Marine aus¬
gehoben werden sollen.

Die Ortsbehörden werden daher beauftragt, bei An¬
meldung der militärpflichtigen Handwerker festzustel¬
len, ob sie nicht etwa auf einer Kaiserlichen Werft ge¬
lernt haben und dies in die Stammrolle unter Bemer¬
kungen einzutragen.

Calw,  2 . Januar 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung.
Diejenigen im Jahre 1881 geborenen jungen Leute,

welche im Besitz gültiger (Schul-) Zeugnisse über die
wissenschaftliche Befähigung für den einjährig -freiwilli¬
gen Dienst sich befinden und die Berechtigung zum ein¬
jährig-freiwilligen Militärdienst erwerben wollen , wer¬
den darauf aufmerksam gemacht, daß die Gesuche um Er¬
teilung des Berechtigungsscheineszum einjährig-freiwil¬
ligen Dienst spätestens bis zum 1. Februar 1912 unter
Beifügung der in K 89 Ziffer 4 Ist. ^—c bezw. Ziffer 3
Ist. g der deutschen Wehrordnung vom 22. Juli 1901,
(Reg .-Bl . Nr. 23, S . 275) vorgeschriebcnen Papiere bei
der K. Württ. Prüfungskommission für Einjährig-
Freiwillige in Ludwigsburg (Adresse: Kanzlei der K.
Kreisregierung ) einzureichen sind.

Bemerkt wird, daß zu der Erklärung des Vaters
bezw.des Vormundes Formulare beim Oberamt und auf
dem Rathaus in Calw zu haben sind.

Calw,  2 . Januar 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung,
betr. die Zurückstellung der zum einjährig-freiwilligen

Dienst Berechtigten.
Nach Z 93 Ziffer 2 der Wehrordnung haben sich die

zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter , sofern sie nicht be¬
reits vorher zum aktiven Dienst eingetreten sind, sowie
diejenigen Militärpflichtigen , welche die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienst bei der Prüfungskom¬
mission nachgesucht haben, bei der Ersatzkommission ihres
Gestellungsorts schriftlich oder mündlich unter Vorlegung
ihres Berechtigungsscheines, sofern ihnen derselbe bereits
behändigt ist, zu melden, und ihre Zurückstellungvon
der Aushebung zu beantragen, und zwar auch diejeni¬

gen, welche sich schon früher bei einem Truppenteil zum
Disnsteintritt gemeldet haben und aus irgendeinem
Grund abgewiesen worden sind. : :

Calw,  2 . Januar 1912.
K. Oberamt;

B i ndöst.«6
_ _ _ 2 .. . .

A. vveramt Calw. « "
Die Gemeindebehörden werden an die Erledigung

des Erlasses vom 18. November vor. Z. (Calwer Wochen-̂
blatt Nr. 271). '

betr. die Wanderarbeitsstätte in Calw.,. ^
erinnert. .

Den 3. Januar 1912. müiw-
Regierungsrat Binde ,

Stadt und Bezirk.
<I>. Für die Kandidatur Schweickhardt.

Im Saale des Easthofes zum „Badischen Hof"
veranstaltete der Jungliberale Verein
Calw  gestern abend eine Wählerversammlung
zugunsten der Kandidatur Schweickhardt, die von
allen Seiten äußerst zahlreichen Besuch aufzuweisen
Harle und die auch entsprechend ihrem Verlauf von
der intensiven Arbeit des Jungliberalen Vereins
einerseits und der Lebendigkeit des liberalen Ge¬
dankens im Bezirk anderseits Zeugnis ablegte. Den
Vorsitz führte Herr Eerichtsschreiber Siber,  der
Vorsitzende des Jungliberalen Vereins hier . An der
Versammlung beteiligten sich sowohl die Mitglieder
der einberufenden Organisation , des Jungliberalen
Vereins , als auch die der Deutschen Partei und der
Fortschrittlichen Volkspartei . Außerdem hatte sich
u. a. auch unser Landtagsabgeordneter , Verwaltungs¬
aktuar Staudenmeyer,  eingefunden . In sei¬
ner Begrüßungsrede erwähnte Herr Siber , den Ernst
gegenwärtiger Zeit und verwies darauf , daß gll -^
überall der bürgerliche Liberalismus zusammensteht'
und das zu tun , habe auch der Liberalismus des„7.
Wahlkreises sich entschlossen. Der Jungliberale Per - ,
ein wollte dem besonderen Ausdruck geben, indem,,eilZ
die heutige Versammlung berief. Schließlich stelD .„o
er Herrn Rechtsanwalt Lindenmaier  vor , .der
sofort seinVortragsthema entwickelte. Ueberall seîdex
bürgerliche Liberalismus aus der trägen Ruhe pöH .^ ,
tischen Fragen gegenüber herausgetreten , uÄd-
seine Zurückhaltung abgelegt, das beweisen die Mäh ; .
len in Oletzo-Lyck, Düsseldorf und Konstanz», HÄr
Ausgangspunkt des Vortrages bildete eine S 'kiMö-,
rung des Biilowblocks und seiner Geschichte. Ats />,
Auseinandergehen dieses Blocks habe eine außejŵ -,^
deutliche Stärkung des liberalen Gedankens '"Mr^
Folge gehabt. Die Vertretertage der liberalen
teien zeigen den einen Erundzug : Kampf gegen oen^
schwarzblauen Block! Diese Sammlungspolitik des
Reichskanzlers haben die Liberalen zurückgewiesen/
weil der Reichskanzler nicht mehr und nicht weniger^
von ihnen verlangt , als ihre prinzipiellen Grund¬
sätze zu verleugnen . Demgegenüber haben auch wir
Württemberger der liberalen Sammlungsparole
Folge geleistet. Es ist eine Ehrenpflicht, das libe¬
rale Abkommen beiderseits treu und redlich mit gan¬
zem Herzen zu halten ; dann erst kann der Liberalis¬
mus zum Siege geführt werden. Wenn wir mit
Niederlagen aus dem Wahlkampf kommen, werden
uns unsere Gegner Zurufen, daß der liberale Ge¬
danke überhaupt keinen Boden hat . Jeder Wähler,
sowohl der fortschrittlich, als auch der nationallibe-

denn gerade jetzt dürfen wir keine Freunde verlie¬
ren und am allerwenigsten die Tante.

Ich wünschte ihr alles Gute zu ihrem Vorhaben.
Freilich war ich fest überzeugt, daß sie nicht Glück
oamit haben würde, denn ich hatte meine Tante zu
sehr in ihrem Stolz gekränkt, als daß sie sich zu einer
Aussöhnung verstehen würde, wenn ich mich nicht
bedingungslos unterwarf , was mein Charakter aber
nicht zuließ. Trotzdem wollte ich meiner Schwester
nicht alle Hoffnung rauben . Ich ließ die Sache also
vorläufig auf sich beruhen.

Marcella wußte natürlich nichts von alledem,
ebensowenig wie von den mannigfachen anderen Un¬
annehmlichkeiten und Sorgen , die mit ihr in unser
Haus eingezogen waren . Ich wünschte, jede Beun¬
ruhigung von ihr fernzuhalten , sah ich doch, daß sie
nicht nur sehr dankbar war für den Schutz, den wir
ihr angedeihen ließen, sondern sich auch vollkommen
sicher bei uns fühlte , und dieies Bewußtsein wollte
ich ihr keineswegs nehmen. Ich hatte in der Lite¬
ratur über den Verlauf ähnlicher Störungen nach-
aelesen und war dadurch zu Ser Ueberzeugung ge¬
kommen, daß ihr Erinnerungsvermögen bald wieder¬
kehren mußte, wenn sie vor schweren, neuen Erregun¬
gen behütet würde ; und dafür wollte ich sorgen. Zu
diesem Zwecke hatte ich auch Helen und Gregory die
nötigen Weisungen gegeben, so daß ich trotz der küh¬
nen Ankündigung in der Zeitung für die Sicherheit
unseres Gastes keinerlei ernste Befürchtungen hegte.

Der Abend verlief denn auch ziemlich belanglos.

Immerhin war Helen, so oft es klingelte, auf ihrer
Hut. Da das neue Mädchen noch nicht eingetroffen
war . hatte ich Gregory gebeten, die Türe zu öffnen,
wenn es läutete.

Es war fast neun Uhr, als das neue Dienstmäd¬
chen eintraf . An sich war das ja bedeutungslos —
aber als sie kurz nachher zum erstenmal in sZimmer
trat , empfand ich eine unwillkürliche Abneigung
gegen sie. Als mich Helen dann fragte und meinte,
es schiene „ein ganz nettes und anständiges junges
Mädchen" zu sein, erwiderte ich ihr auch gleich, dem
möge ja sein, wie ihm wolle, aber sie gefiele mir
nun mal nicht, und es sei jedenfalls gut , ein wach¬
sames Auge auf sie zu haben. Ein Blick meiner
Schwester sagte mir , daß sie den Sinn meiner Worte
verstanden hatte.

Tatsächlich halte ich den Eindruck, als ob das
Mädchen schon beim ersten Betreten des Zimmers
irgend etwas oder jemanden suche, und besonders
kam es mir vor, als ob sie Marcella einen Moment
scharf ins Auge faste. Es mochte ja bloße Neugierde
sein, denn sicher hatte ihr die Schwester von der frem¬
den Dame im Hause erzählt , aber ich hatte das Ge¬
fühl, daß noch etwas anderes dahinter stecken möge,
kurzum, es schien mir verdächtig. Ich fragte sie nach
ihrem Namen . Mary Ann , antwortete sie. Wie
ich diesen Namen später verflucht habe, wird der
Leser noch erfahren . Vorläufig will ich nur er¬
wähnen , daß ich seitdem stark an erste Eindrücke
glaube . Auch Helen hat die Berechtigung dieses

Glaubens , nachdem sie durch Schaden klug geworden
war , später einsehen gelernt.

Die Nacht verlief ohne jeden Zwischenfall. Mar¬
cella erschien zum Frühstück. Ich sah sie fragend an,
als sie hereintrat . Sie wußte auch, was ich damit
meinte, aber sie schüttelte den Kopf und lachte.

Nein , sagte sie dann , noch nicht. Ich habe heute
nacht alles geträumt , und ich glaubte schon, ich würde
mich beim Erwachen daran erinnern können, aber im
Moment , als ich die Augen öffnete, war es wieder
verschwunden. Aber es wird noch kommen; ich bist '
mir sicher, daß es wiederkommen wird, vielleicht'
schon morgen oder übermorgen.

Das brachte mich auf einen neuen Gedanken.
Wenn ihr im Traum alles klar war , sollte sie da
nicht vielleicht auch im Schlafe sprechen? Konnte ich
da nicht Helen unter irgend einem Vorwände bei ihr
schlafen lasten? Das erschien mir als eine ausge¬
zeichnete Idee . Trotzdem schwieg ich vorläufig dar¬
über, schrieb mir sie aber hinters Ohr . Dann guckte
ich den Daily Telegraph durch, und wie ich mir ge¬
dacht hatte , die Anzeige der Herren Joskins und Jor-
kins stand nicht wieder darin . Die werden heute sicher
herauskommen, sagte ich mir selbst und beschloß,
scharf aufzupasten, um mich nicht überrumpeln zu
lassen. Ich war daher nicht gerade angenehm über¬
rascht. als mir ein Depeschenbote ein Telegramm von
Mortimer brachte.

(Fortsetzung folgt.)



ral organisierte mußjetzt  seine Pflicht tun . Dar¬
auf gab der Redner in großen Zügen eine Ueber-
sichr dessen, was die beiden liberalen Parteien als
Hauptprogrammpunkt in ihren Wahlaufrufen ver¬
öffentlicht haben. Ein Eingehen hierauf versagen
wir uns , da dig politisch interessierten Leser über
diese Punkte wohl unterrichtet sein dürften . Was
Herr Lindenmaier forderte und wofür er in dieser
Richtung eintrat , wird jeder wahrhaft liberal ge¬
sinnte Mann unterschreiben dürfen,' auch das, was
über Koalitionsrecht , soziale Gesetzgebung und Schutz
der nationalen Arbeit gesagt wurde, darf als weit¬
herzige liberale Gesinnung ausgenommen werden. Der
Stellung zu anderen Parteien waren eingehendere
Worte gewidmet : Die internationale Sozialdemokra¬
tie bekämpfen wir , sie fraternisiert in ernsten natio¬
nalen Fragen mit unseren, Gegnern, ist klassenkämp-
serisch, unfrei und knechtisch(Fall Westmeyer!). Wir
bekämpfen auch das Zentrum . Denn auch diese Par¬
tei ist nicht national . Der Papst hat in die Autorität
der Regierung und in das höchste Recht des Bürgers
unter voller Billigung des Zentrums eingegriffen.
(Neuestes Motuproprio .) Wir sind nicht und wollen
nicht kulturkämpferischsein. Die Konservativen und
der Bund der Landwirte haben sich zu Verfechtern
und Erhaltern des Zentrums herausgebildet . Hand
weg von ihnen ! Die Konservative Partei hat sich
zu einer rücksichtslosen Interessenvertretung gestal¬
tet , sie hat sich dem Bund der Landwirte allzu enge
verschrieben. Das Scheitern des Bülowbloüs hat
zur Ursache das absolute Vertreten des Portemon¬
naieinteresses der Konservativen . Im Bund der
Landwirte geben allein die Großgrundbesitzer den
Ton an , aus eigenem Geldbeutelinteresse nehmen sie
ihre Haltung ein, ob das Volk, der Bauer , dadurch
geschädigt wird , ist ihnen gleichgültig, sie sind in der
Interessenvertretung radikaler als die Sozialdemo¬
kratie. Dieser einseitigen Standesvertretung stellte
der Vortragende die Art von Richtungslinien ge¬
genüber, wie sie die Liberalen verfolgen. Es gilt,
am 12. Januar die Reaktion aus ihrer ausschlag¬
gebenden Stellung zu verdrängen . Mit Worten
Bassermanns aus einem Rückblick auf die politische
Lage konnte der Redner unter gewaltigem Beifall
der Versammelten seinen inhaltsreichen Vortrag
schließen, nicht, ohne begeisternd für die Wahl unse¬
res Kandidaten Schweickhardt aufgefordert zu haben.
Die Diskussion Zerlief anregend. Es sprachen der
Herr Landtägsabgeordnete Staudenmeyer,  der
dem Junglikreratdn Verein für die Veranstaltung der
Versammlung dankte und seine volle Zustimmung
zu den Ausführungen des Referenten gab und wei¬
terhin über - ie merkwürdige Kampfesweise der So¬
zialdemokratie im Wahlkampf und im Parlament hö¬
renswerte Mitteilungen machte. Eine eigentliche
konservative  Partei gebe es nicht in unserem
Bezirk. Erst Zeit der Zeit , seit der die norddeutschen
Agrarier sie brauchten für ihre Sonderzwecke, hät¬
ten die süddeutschen Kleinbauern sich zu diesen Leu¬
ten geschlagen. Bei der Agitation habe man aber
den Eindruck, daß der Boden des Bauernbundes
wanke. Die Koalition mit dem Zentrum sei es, die
dem Bauern doch zu denken gebe. Der Redner drückt
gleichfalls seine große Freude darüber aus , daß die
Nationalliberalen des Bezirks so offen und frei für
den Kandidaten der Volkspartei eintreten , hofft, daß
dieser Zusammenhalt über die Wahlen hinüber be¬
stehen bleibt und glaubt sogar, daß die süddeutschen
Verhältnisse eine Verschmelzung der beiden liberalen
Parteien zulassen würden . Dann richtete er noch
einen kräftigen Apell an die Versammlung , für
Schweickhardt abzustimmen. Weiter ergriffen das
Wort Herr Sägwerksbesitzer Wagner  aus Ernst-
mühl, der Vorstand der hiesigen Nationalliberalen
Partei und Herr Postsekretär Kauffmann  von
hier. Elfterer erklärte sein Einverständnis mit dem,
was der Referent des Abends anfllhrte und sichert
volles Eintreten der Nationalliberalen für Schweick-
hardts Kandidatur zu. Seine Parteimitglieder und
die Anwesenden forderte er zur Wahl des volkspar¬
teilichen Kandidaten auf. Herr Kauffmann freute
sich gleichfalls über die Einberufung der Versamm¬
lung durch den Jungliberalen Verein und darüber,
daß der Vortragende dieErenze nach rechts so energisch
gezogen habe.. Gleich ihm tritt auch Herr Oberförster
H arsch - Hirsau für Beteiligung am 12. Januar im
Interesse der Kandidatur Schweickhardt ein. Herr
Harsch findet es besonders erfreulich, daß die beiden
liberalen Parteien das sie Trennende zurückgestellt
haben, um ,den Sieg des liberalen Gedankens zu
ermöglichen.. Herr Buchhändler Olpp  glaubt , daß
noch manche gewonnen werden können und Herr Di¬
rektor Zügel  vertrat die Ansicht, daß die streng
protestantischen Wähler , die aus Tradition konser¬
vativ wählen/den konservativen Kandidaten infolge
der Koalition zwischen dessen Partei und dem ultra¬
montanen '' Zentrum nicht wühlen dürfen . Im
Schlußwort, das den Dank an den Hauptredner des
Abends enthielt , sprach der Vorsitzende der Ver¬
sammlung den Wunsch aus , daß am 12. Januar

im 7. württ . Wahlkreis der gemeinsame bürgerliche
Liberalismus den Sieg erringen möge. Die Ver¬
sammlung war nach zwei Stunden beendet und
dürfte vielen Liberalen das Gewissen geschärft haben,
am Entscheidungstage ihre Pflicht zu tun.

Bei dem Stuttgarter Postdiebstahl, durch welchen
über 12000 Wertbriefe abhanden kamen, wurde
auch ein an die Stuttgarter Hypothekenbank aus
Calw adressierter Wertbrief mit 100Deklarations¬
wert , geraubt.

Die Oeffentlichkeit bei Holzverkäufen. Es naht
die Zeit der Holzauktionen . Da findet man
verschiedene Verkaufsarten . In dem Revier verkauft
der Oberförster im Wirtshaus , in jenem im Walde.
Nachher ist der Eeldeinzug im Wirtshaus . Ohne
das letztere geht es nicht ab. Es wäre auch das
Richtigste, alle Verkäufe im Wirtshaus zu halten.
Besonders beim Brennholz . Beim Stammholz ist
es ja schon so, abgesehen von der Submission , die
immerhin für staatliche Verkäufe nicht einwandfrei
ist. Oeffentliche Verkäufe sind auch hier angezeigt.
Die privaten Waldbesitzer greifen nur durch das
staatliche Beispiel gezwungen zur Submission . Da
erlebt man wie bei jeder Geheimnistuerei die
blauesten Wunder . Mann gegen Mann , Aug' in
Aug', das sollte die Parole sein beim Vertrieb des
unentbehrlichen Brennmaterials . Es ist schon
genug, daß man die Kohlen im Sack kaufen muß.

Pforzheim, 3. Januar . Die Zahl der Wahl¬
berechtigten für die Reichstagswahl in hiesiger Stadt
beträgt 15 310 ; 1907 waren es 13 449, zunahme
2261.'

Württemberg.
Stuttgart , 3. Jan . Der Großherzog und die Groß-

herzogin von Mecklenburg-Schwerin treffen am 5.
Januar mittags 12 Uhr 54 Min . zum Besuch des
Königspaares hier ein. Auf dem Bahnhof findet
großer Empfang statt . Vom Bahnhof begeben sich
die Herrschaften in das K. Residenzschloß mit An¬
fahrt am Weißen-Saal -Portal .. Unmittelbar nach
Ankunft der Gäste findet in deren Quartier Früh¬
stück mit dem Königspaar und Marschallfrühstück in
den unteren Freskozimmern statt . Abends 7 Uhr
schließt sich Familientafel im Wilhelmspalast an,
worauf 8 Uhr 15 Min . Festvorstellung im K. Jnte-
rimstheater und nach Schluß derselben kleiner Cercle
im Foyer stattfindet . Am 6. Januar findet für die
Gäste bei dem Herzog und der Herzogin Robert im
Prinzenpalais um 1 Uhr Frühstück statt . Abends 7
Uhr ist Galatafel im Weißen Saal des Residenz¬
schlosses.

Stuttgart , 3. Jan . Der Ortsausschuß der Kon¬
servativen Partei Stuttgart hat in seiner gestrigen
Versammlung einstimmig beschlossen, den konserva¬
tiven Wählern des 1. Wahlkreises zu empfehlen, den
Kandidaten der Nationalliberalen , Dr . Mülberger,
als denjenigen, der gegenüber der Sozialdemokratie
Aussicht auf Erfolg hat , am 12. Januar einmütig zu
wählen.

Heilbronn , 3. Jan . Der durch das Erdbeben ver¬
ursachte Gesamtschaden an den hiesigen städtischen
Gebäuden beträgt die runde Summe von M 000 -st.
Auch der Turm der St . Kilianskirche hat Schaden
genommen, insbesondere zwischen der 4. und 5. Ga¬
lerie . Die Ausbesserungsarbeiten sind noch nicht be¬
endigt. In der Neujahrsnacht mußte die übliche Be¬
leuchtung des Turmes unterbleiben.

Crailsheim , 3. Jan . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich in einem auf Satteldorfer Markung
gelegenen Steinbruch des Baugeschäftes von Schön
und Hippelein hier . Der verheiratete Arbeiter Georg
Ohr von Burleswagen war damit beschäftigt, einen
großen Steinblock mit einer Winde auf die andere
Seite zu werfen. Die Winde rutschte, der Stein
fiel rückwärts und begrub den Mann unter sich, der
auf der Stelle tot war.

Göppingen, 3. Jan . In dem großen seit etwa 1
Jahr außer Betrieb stehenden Ziegeleigebüude in
Niederwälden bei Wangen brach um Mitternacht
Feuer aus , dem der zirka 60 Meter lange Bau völlig
zum Opfer fiel. Die Feuerwehr vermochte nur die
Nachbargebäude zu schützen. — Die nähere Unter¬
suchung ergab, daß der Brand gelegt worden ist. denn
in dem stehen gebliebenen Hinteren Gebäudeteil wur¬
den heute früh  nnt Petroleum getränkte Brandherde
gefunden. Der Schaden wird aus 40—50 000 Mk.
geschätzt. Das Werk war infolge eines vom Ziegelei¬
verband getroffenen Abkommens außer Betrieb ge¬
setzt. Zerstört sind das ganze Vordergebäude mit
Maschinen- und Kesselhaus, der hinten angebaute
Teil des Anwesens konnte von den Feuerwehren von
Wangen und Holzhausen gerettet werden.

Willmandingen OA. Reutlingen . 3. Jan . Beim
Holzfällen im Walde wurde dem Holzmacher Bern-
hard^Ranz von einer fallenden Buche ein Fuß oben
am Schenkel abgeschlagen.

Tailfingen OA. Balingen , 4. Jan . Durch die
noch fortwährend anhaltenden Erderschütterungen
löste sich in den letzten Tagen ein gewaltiges Fels¬
stück vom Braunhardsberg und stürzte in die Tiefe
Spuren der Verwüstung an Bäumen zurücklassend.
Die abstürzende Gesteinsmasse selbst wurde zu Hunder¬
ten von Stücken zermalmt . — In der Sylvesternacht
wurde auf dem Bahnhof eingebrochen und die Sta¬
tionskasse mit zirka 70 Mk. Inhalt ausgeplündert.

Aus dem württ . Allgäu , 3. Jan . In letzter Zeit
nehmen die Kindererkrankungen Diphterie und Ma¬
sern einen ganz bedenklichen Umfang an . In man¬
chen Häusern liegen zwei und drei Kinder krank
darnieder . Wenn die Sache längere Zeit anhält , so
werden in einigen Orten jedenfalls wieder die Schu¬
len geschlossen werden müssen.

Vom Bodensee, 4. Jan . Vorgestern nachmittag
3 Uhr erschoß sich in der Konstanzer Kaserne der Ein¬
jahrig -Freiwillige Jesse von der 7. Komp, des Jnf .-
Reg. mit einer Pistole , aus der er zwei Schüsse aus
sich abgab. Der Tod trat sofort ein. Die Tat er¬
folgte in dem Moment , als Jesse eine Strafe von
3 Tagen Mittelarrest antreten sollte. Jesse ist ein
geborener Mecklenburger und von Beruf Postassi¬
stent, hatte in der Neujahrsnacht den Urlaub über¬
schritten und war am andern Morgen nicht in der
Kaserne zum Kirchgang erschienen. Er hatte den
Zeitpunkt des Antretens in der Kaserne verschlafen.
Für dieses Vergehen war ihm von seinem Haupt¬
mann drei Tage Mittelarrest zudiktiert worden.

Deutsches Reich.
Düsseldorf, 3. Jan . In der Neujahrsnacht kam

es zwischen der Polizei und einer tausendköpfigen
Menge zu schweren Zusammenstößen. Die angegrif¬
fenen Beamten wurden mit Stöcken, Steinen und
Eisenteilen bombardiert . Zwölf Schutzleute wurden
infolge ihrer Verletzungen dienstunfähig . Ueber 30
Haupttäter wurden verhaftet.

Essen, 3. Jan . Die Verhandlungen über eine
eventuelle Beilegung der Aussperrung in der west¬
fälischen Tabakindustrie , die nun schon elf Wochen
dauert und mehr als 11000 Arbeiter und Arbeiter¬
innen betrifft , sind ergebnislos verlaufen . Der
Kampf dauert also fort.

Kassel, 3. Jan . Die zwölfjährige Tochter eines
Majors zündete, als sie abends allein in der Kin¬
derstube gelassen war , die Kerzen an dem Weih¬
nachtsbäumchen ihrer Puppenstube an. Dabei fing
ihr leichtes Kleid Feuer . Das Kind erlitt so schwere
Verletzungen, daß es starb.

Berlin , 3. Jan . Der Kronprinz ist heute früh
von Danzig kommend hier eingetroffen . Er begab
sich sofort nach dem Kronprinzenpalais , um seine Ge¬
mahlin und seinen jüngsten Sohn zu begrüßen. Er
hat , wie erinnerlich, seinen Neugeborenen noch nicht
gesehen, da er zur Zeit der Niederkunft der Kron¬
prinzessin durch eine Erkältung in Danzig, wo er
wohnt, festgehalten war.

Ausland.
Paris , 3. Jan . Das Ministerium des Aeußern

hat eine Meldung des französischen Gesandten in
Paraguay vom 28. Dezember erhalten , daß die Re¬
volution ohne ernstliche Kämpfe fortdauere und daß
die Hauptstadt blockiert und der Verkehr unter¬
brochen sei.

London, 3. Jan . Gestern wurden in Aldershot
mehrere Probeflüge mit einem geräuschlosen Mili¬
tärflugzeug gemacht, wobei eine Stundengeschwindig¬
keit von 60 Meilen erreicht' wurde. Ein schwaches
Geräusch des Motors ist nur dann zu hören, wenn
sich das Flugzeug ganz nahe über dem Boden be¬
findet.

Konstantinopel, 3. Jan . Ein neues Ministerium
hat sich jetzt gebildet. Das Kabinett setzt sich voll¬
ständig aus Mitgliedern der Fortschrittlichen Union
zusammen.

Washington, 3. Jan . Das Kanonenbott „York¬
town", das gegenwärtig in Panama liegt, hat Be¬
fehl erhalten , nach der Küste von Ecuador zu gehen,
um während der dortigen Unruhen die fremden In¬
teressen zu schützen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
Erscheinungsfest . 6. Jan . Vom Turm 224, Kirchenchor: Lobt

Gott ihr Heiden :c. Prcdigtlied : 116, Werde Licht du Volt
der Heiden :c. Io Uhr : Vormitt .-Predigt , Dekan Roos.
Das Opfer  ist für  die Basler Kamerun-Mission benimmt.
-> Uhr : Vortrag über Vie ärztliche Mission von Oberlebrer
Kamin er  er . Opfer kür die ärztliche Mission.

1. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 7. Jan . Vom Turm:
502. Predigtlied: 505. ' -10 Uhr: Vormitt.-Predigt, Stadt¬
pfarrer Schmid.  1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern.

Donnerstag , II . Jan . 8 Ukr abends: Bibelnunde im Vereins-
Haus. Dekan Roos.
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Aufforderung zur Steuerzahlung.
An der Grund -, Gebäude - » nd Gewerbesteuer für 1911 12 sind

»lel zur Zahlung Versalien.
Wer eine Zahlung in Höhe des verfallenen Betrags nicht geleistet

hat , wird an die Entrichtung erinnert.
Den 2. Januar 1912.

Stadtpflege.
Dreher.

8 » 6»

Vüod . srs . HA ' S .HS
aus der Bibliothek in dieser Woche am

Donnerstag abend.

Milärvkl ' kjn KM.
Am Freitag , den 5 . Januar 1912 , von abends

7 Uhr an , findet im „Bad . Hof"  unsere

Weihnachtsfeier
mit Musikvorträgen , Männerchören , Lichtbilder¬
vortrag : „Deutsche Kämpfe in Südwest " und
Gabenverlosung mit nachfolgender Tanzunterhaltung
statt , wozu die verehr !. Ehrenmitglieder und Mitglieder
des Vereins mit ihren Angehörigen sekundlichst ein¬
geladen werden.

Der Vorstand.
Die für den Verein erkauften , bezw . ihm zugcdachten Gegenstände

wollen am Freitag , bis spätestens nachmitt . 3 Uhr im „Bad . Hof"

abgegeben werden.
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Oie Direktoren: 2ü §el <L k̂i8cker.
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Ehr . LrharSI , Schlosser , Lalro
empfiehlt

MUMl . Iür8eklik886r.
Dreijährige Garantie. I4tagiger Probeanschlag ohne Kaufzwang.

^isitsllLsrtsll
in schöner Ausführung liefert die Druckerei des Calwer Tagblattes.

8psr >1. oitSllilinIiM
eingetr . 6öno8sensohast mit unbeschränkter ULttMolit

Wir nestinen tortwästrenU — nucst von Xicsttlnit ^ IieUern —

8psr- unll lleposilsngeläör,
sowie nucst LareinIaZen in

« . » nt Otllvvli

»eg ên nn^ernessene VerrinsunA , ferner

Anleiiön je navk l(ünl!igung ru 3^ bib 4°/«.
Xur .̂ ufstewnkrunA von WertAeAenstäncien unter eiZenein

Verscstluss cies Bieters überlassen wir in unserem absolut teuer-
uncl ciiebessicsteren , ca . 8c> i t̂r. scstweren8taltloanrer-8ctirank
8ckranstkacker (Lafes ) an ^estermann Ze^en ^Ik. 5 .— ästete
pro ŝakr. Oie Lestimmun ^en kierüber stesten xur Verfü § un§ .
Uesicstti ^unA ^erne gestattet.

8psr- u. Vorsobussdank.

Bekanntmachung.
Die beiden hiesigen Apotheken teilen der tit . Einwohnerschaft

von Stadt und Bezirk höflichst mit , daß es ihnen leider nicht
mehr möglich ist, in seitheriger Weife Kredit zu geben . Das tit.
Publikum wird daher ergebenst ersucht , Rezepte sowohl wie Hand¬
verkaufsartikel künftig bar zu bezahlen . Wenn in Notfällen
Kredit in Anspruch genommen wird , ersuchen wir um Bezahlung
innerhalb 30 Tagen ; nach Derfluß dieser Frist müßten Auf¬
schlag berechnet werden.

Calw,  Anfang Januar 1912.

Alte Apotheke . Neue Apotheke.
Th . Wieland . Th . Hartmann.

Kentheiin » 4 . Januar 1912.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten

AA und Bekannten mit , daß unsere liebe,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Magdalene Walz,
Maurermeisters Ww .,

unerwartet rasch verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag , nachmittags 2 Uhr.

Nächsten Freitag,  den 5. Jan.
1912 , nachm . 1 Uhr , werden an der
Simmozheimer Straße

3 PliWljiljiumk
im offenst . Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft beim Bahndurch¬
laß.

Althengstett , 3 . Jan . 1912.
Schultheitzenamt.

Braun.

Loneoräis Lai«.
Wiederbeginn der

Siusstaudeu
am Donnerstag , 11. Januar.

Der Vorstand.

Wer verkauft
Wohn - und Geschäftshaus für
Lebensm .-Konsum -Geschäst geeignet
ob . besteh . Geschäft dieser Branche?
Bahnstation wo ? Off . unter 8 O
510 an Rudolf Müsse , Stutt¬
gart , erbeten.

TllWlllerrilht.
Beabsichtige , im Laufe

dieses Monats einen
Tanzunterricht anzu¬
fangen.

Anmeldungen können
gemacht ivcrden im
Gasth . z. Schiff.

Hochachtungsvoll
2 . Protz.

Verwechselt
wurde am Sonntag abend (Sil¬
vester ) in meinem Lokal ein j

grauer Ueberzieher.
Der zurückgebliebene Ueberzieher

enthält ein weißes Taschentuch , gez.
1l 8 und eine Fahrkarte Pforz¬
heim — Teinach.

Um Umtausch wird höfl . gebeten.
Emil Karcher,

Restaurant Prinz Carl.
Pforzheim.

Hirsau.

3—4 Zimmer-
Woh«u«g

mit Veranda und sonstigem Zu¬
behör hat sofort oder später zu ver¬
mieten — wer , sagt die Geschäflsst.
ds . Bl.

SIMM
Psd. 2Ü „ 30 Psg.

frisch gewässerte

Pfd . 25 Pfg.
empfehlen

HMliMg
Telefon 45.

4—5 Zimmer-
Wohnung

sofort oder später zu mieten gesucht.
Bon wem ist zu erfragen in der

Geschäftsst . bs . Bl.

Einberg.

IM
mit Kalb (Hell¬
gelbscheck) fehlerfrei,
setzt dem Verkauf

aus

Schulth . Nothacker.

loilsttg-Lrssm

VIveolan.
Bestes Mittel gegen rauhe , spröde

Hände , Frostbeulen re. Erhält die
Haut stets glatt und geschmeidig.
Echt zu haben nur bei

In kjArtMLNN)
Neue Apotheke.

IVliUionSnIVliUionSn
gedrnucben gegen

Husten , Uatarrd, Heiserkeit,
Versctsteimung , iirsmpk- unct

iieuckttusten

GkWknllt-
AV < snsmel !en
Imst cksn „ 3 Tsrmeri7

not. bcg>. Zeugnisse
vvvv v. Zerrten u. krivnten
vsko » 28 Pf . , Voss 8V PI . ,
ru baden bei : IVielLllch ^ Ite
^potbeke , Lzlvv, Hermann
Haussier , OIw ; stouis 8ckarpk
in stiebenrell, Hans kirbarstt in
Dieben?«!!; ist. Luläe , Decke n-
psronn, Larl Vonxus , Decke n-
pfronn , li . ist. Lbmert, 8im-
morkeirn; lt . kossteuscker,
Deinack ; 11. IViestenmaxer,

7avelstein.

Mel Ller
erzielt man auch im Herbst und
sogar im Winter bei der strengsten
Kälte durch das jahrelang bewährte
und allgemein gelobte Geflügelfutter

.,X » KHLl " .
L . Küstermann , Hauptlehrer,

Bodelschwingh,  schreibt am 21.
Januar 1908:

Mit der Nagut — Fütterung
habe ich die besten Resultate
erzielt . Ich habe 6 rebh . Italiener
vom Mai v. I . Sie fingen Ende
OKI. an zu legen und legten bis
Neujahr 142 Eier , öfter 15 Eier
in 3 Tagen . Nach Neujahr litten
die Tiere sehr unter dem Frost,
da ihr Stall sehr kalt ist : haben
aber bis heute doch 42 Eier
gelegt u . s. w.

Verkauf und Anleitung durch:
Reinh . Hauber , Calw.

Nachstehende Formulare
sind in der Druckerei ds . Bl.

stets zu haben:
Klagschriften:

Zahlungsbcfebl , Vollstreckung , Klage,
Ladung.

Schuld - und Bürgscheins.
Mietverträge — Lehrverträge,

Rechnungsformulare
in allen Größen,

Wechselformulare,
Quittungen.
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